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M Hauses gesunde Luffk , ein sruchchares Ger

deyen deren Erdfrüchten , auch Glück und
Seegen in ihrem Handel und Wandel ven

^ sprechen will , besonders denen allerhöchsten
M Beherrschern und Regenten desselben, da sie

von ihrer Bedeuterin DeZnus (Iementiam
die Mtlde , und von ihrem Himmlischen
Zeichen derWaastzge Juftitiara die Ge¬
rechtigkeit/ gleichsam als ein Himmlisches
Erbtheil an sich genommen haben. Ader
solle dann nicht denen Unterthanen und Va-
falkn dieses Ertz -Hertzogchumsalles Glück,
Seegen , und vergnügte Zeiten unter so mild-
älterer - und gerechter Regierung beroselben
weissagen , und frohes Glücke wünschen kön¬
nen , dann dieses ist regieren nicht nur nach

dem Willen , sondern auch nach der Regie¬
rung GOttes felbsten , welcher die gantze
Welt regieretin (Iemencia Le Juftitia
in Müde und Gerechtigkeit.

Ars prima regnieß , pojfete invidiam
pati. Seneca.

An dich der Neider Zahn
d> Errz - H>rust hat gewaget,

<B0tt nahrn sich deiner an,
Hat deine Feind verjaget:

Do wirst dnrch G 'kkchtlgktit
Und Milbe ferner« siegen,

Der ttefd wird dir zur Zeit
Samt Feinden unterliege«.

Schluß Prognofticon,
Auf dieses lauffend - und zu Ende gehende 1749 ste Jahr , ß

lUt bonus finit , ß fni junxtris ortuw. Boet.

ß t &tt fcy gedanckt , daß diese « Jahrv~/ Gany glücklich ist verflogen,.
Für alle Gnaden , io wir zwar

Recht unverdient genossen:
war '«« einem gut , dem and'ren schlecht,

Dieß eben war sein wüten,
wie müssen als getreue Rnecht

All « , was er will , erfüllen.
Wie aber schaut da« Rünfftig au« ?

Mein Leser willst mich fragen,
Ich kan dir au« dem Sternen -- Haust

Al! Gute« nicht vorsagen.
Die Drachen spe"en annoch Gisst,

Die Löwen graulich brüllen,
Weh ! jenen , welche solche« trifft,

Wer wird ihr Rache stillen.
Der Gold- Bar auch nicht tanyen will,

wie ihm die wölsse pfeiffen,
Die Wasser kommen mir in« Spiel,

Noch auf dem Eyß zu schlerssen.
Der Silber - Engel seussyer noch

I » schwärenFeinde« -Retten,
Und hofft , daß ihn von diesem Joch

wird Jupiter bald retten.

Im Hknves-Reich geht'« auch nicht gut,
Der Pövel sich noch fpreiyet,

Des goly 'nen Persen Adlers- wuth
Zum Rrieg wird angereirzet.

iDie grosse Norh , so diese« Iahr
Viel Arme wollt bedrängen, !

Scheint künffrig auch in dieser G 'fahr >
Rein Mittel zu erlangen. j

Zur See das Einhorn gut noch schwimmt
Die Wasser - Taub zu fangen, !

Der Löw im Meer auch alles vihmt , j
Was er nur kan erlangen.

Die Fähnlein auch auf den: Lastcll !
Sich richten nach dem winde.

Wann Orcan rührt das Lcummci - Fcl! , ,
Go fliehen sie geschwinde.

Da« künffrig Iahr mit einem Wort
Dörffe halb und halb gelingen, i

Man hören wird bald da bald dort '
Von manchen Unglücks- Dingen.

D' rnrn ruffen wir Barmheryigkeir
<!> Glvtt ! von deinen: Thro »»e,

Mir Hunger , Pest , und Rrieges - Zeit
Uns Atme doch verschone
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AD CANDIDUM LECTOREM.

N tl fub Sole novi legifti candidc Le&or,
Tetnporibus redeunt fidera , fata , fuis.

Eccc novas veteri methodo perferibo Kalendas,
Cum novus has annus pro novitate petat.

A Jove princhium defummit circulus anni»
Verum feito : DEUS prsfidet ipfc Jovi.

Faußa quidem (cribo ; nam funt Jovis ownia ptna %
Attamen Uta poteft cvacuare DEUS.

Ne vaeuus , quo mu ! ta precor , fit catculus ifte,
plend nitantur corda , precesque DEO.

An den geneigten Leser.
/ZrEneigter Leser! wann du neues nichts gelesen,^ Gedencke : Zeit , Gestirn , und Glücke wechsle« ab,
Ich schreibe neues viel , wie meine Art gewesen,

Es wird dir neu noch seyn , was ich geschrieben Hab.
Vom Jupiter soll man das neue Jahr anfangen,

Doch wisse , daß GOtt selbst denJupiterregier,
Ich schreib viel Guts , man muß es doch von GOtt erlangen,

Damit er uns ertherl sein Seegen für und für.
Auf daß mein Wunsch nicht steh umsonst in mein Calender,

Und ich bediene dich mit schlecht und leerer Hand,
So wünsch ich , daß uns GOtt das Bös in Guts veränder,

Uns setze hie und dort in ein beglückten Stand.

Verzeichnuß
Deren Rider . Oesterreichischen Regierungs « kerien.
Weyhnachts- Feri« , seynd 14 Täs

ge , von Heil- Weyhnachts r Tag an, so
den 25. Decembr. bis auf Heil . 3 . Lönig,
den 6. Jenner.

Oie Faßnachts - Ferien 7. Täg« , vom letz¬
ten Faßnachts -Sonntag an, als den r6 . Febr.
bis auf den « 3. Dito.

Die Dfter * Ferien 14. Täge , vom Palm-
Sonntag an , als den 30. May , bis auf
den 12 . April.

Die Creutz-Wochen , oder Bett -kerien z. Tä-
ae , als den n . May , bis 13 . Dito.9

Oie Pfingst - Ferien 7 . Täge , vom Heil . NBv Bey dem Stadt - Rath , und Stadt - Ge-
Pfingst-Tage, als den 25 . May angefangen,
bis 1 . Iunii.

Die Schnitt -Ferien dauren 4. Wochen , der
Anfang, vom 16. Julii , bis auf den i6 .ten
Augusti.

Die Wein-Ferien, fangen an von Michaeli,
als den 29. Septembr . und wehren bis auf
Aller Heiligen, als den i . Novembr.

Item am St . Sebastiani -Tag , so den 20,
Januarii ; Maria - Opfferung , den 21 . No¬
vembr. Puch am St . Barbara -Tag, als den
4 . Decembr. seynd gleichfalls Ferien.

richr , werden die Ferien ebenfalls also ge¬
halten.

Mit Gene-mhaltung einer hohen Obrigkeit.
_ F 3 Na - \



§ Natürliche tnu^̂maf}umJ deren Zeichen des Menschen Geburr . A
«g^ Är ^ Ann Kinder im Wassermann gebohren werden,so ' kriegen sie einen geschickkenKopfzum Oxr Studiren , zumahl wann sich Mercurius bey ihrer Geburt an einem guten Orth b t rtj~ findet . In ihren Verrichtungen werden sie lrstig und verschlagen,ftynd heimlich , Neben gelehrte FW Leuth , haben aber kein beständiges Glück zu gewarten . «Lk Wann die Kinder in denen Frschen gebohren werden , sollen sie selbigezu geschickten, $S freundlichen Leuthen machen , welche arme und geistliche Persohnen lieb haben , sich 5 . rn bey Ge - ;AW fellschafften befinden , ihre Freunde ftbrwerrh halten , jedermann gerne dienen , auch reich und i?freygebig , aber auch unbeständig in ihren Unternehmungen werden . XXj« -pch Ein Kind,so in demZeichen desWidders gebohren worden , soll kühn , behertzt , und Azänckisch gegenFcembde , und seine eigne Haußgmossene seyn. Man glaubt auch , daß es sich ^K gegen Undanckbare mild erzeige, und zu einer reichen Heyrath gelanget . Es wrrd ihm das >̂

f Glück öffters den Rucken werfen , doch kommt es gleichwohl bey grossenHerren fbrwohlan,Aund hatsich einer nachdrücklichenPeförderung zu getrosten,welches bey vielcuMrßgunst erwecket, axM Kinder , fo im Stier aufdie Welk kommen , sollen nach der alten Aftrologprum Mey - Fw nung , Älst zu Feld -und Acker - Sacken , zu Wlfen und Gärten , zur Must : , ;u Machematrschen AWissenschafften , zur Hoffart , zum Spileu , Schertzen,und Gastereyen haben . Bey demwerb - ^lichen Geschlecht ftynd sie herentgegen nicht glücklich , und wann sie etwas zu Jahren kommen,H werden sie reich und karg , ftynd aber geistlichen Persohnen sehr gewogen . xi-XV M Die in diesenF ' ichen gebohrnc Kinder , haben Lust zur Weisheit , Kunst und Geschick - lÄW lichkeit , studiren fleißig , lehrnen leichrlich rechnen und schreiben . Zum Geld einnehmen, ftynd S$5 sie sehr begierig , aber zum ausgeben halt es desto harter bey ihnen. Sie ftynd darneben zum ne
f Zorn geneigt , und wisse» den Mantel nach dem Wmd zu drähcn. AM Diejenigen Kinder , so in diesemZeichen auf die Welt kommen, haben einen scharffen ^Verstand , mnd gute Gedachtnuß . Sie ftynd ernsthafft,aufrichtig , ehrbar , mögen mir Leich- AU fertigkeiten , Fressen und Sauffen , nichts zu schaffen haben . Sre trachten nach Ehre und Aak Ruhm . Am Glücke fehlet es ihnen nicht , nur ist es nicht gar zu beständig . HVv ^ 8 Wann Kinder in diesem Zeichen gebohren werden , so kriegen sie eine Neigung zur Ge - ^U rechtigkckt,Frömigkeit , und Wadrbeit . Sie habur ein ehrliches , redliches Gemürh , ftynd M
^ Femd der Heucheley , behertzt , listig und verschmitzt; dem Zorn und Rachgierde etwas erge-H ben. Sie arbeiten gerne , trachten nach grossen Ansehen in der Welt . ^«

'
M Die Kurder , so darr inen gebohren werden , ftynd künstlich, klug , mit einem guten xx

M Gedächtnuß versehen ; dahcro lehrnen sie gern , ftynd gütig , freundlich , besitzen gnte Sitten,
Äj lieben die Frömmigkeit , und erzeigen sich fröhlich bey Geftllschafften . In der Jugend ist ihnen ^** das Glück eben so günstig nicht,und lassensich die Lieb zum weiblichen Geschlecht angelegen seyn.1% So Kinder darinnen zur Welt kommen , werden sie treuhertzig,still , fromm , eingezo- M(§ gen , und thun den Armen viel Gutes . Sic lieben die Gerechtigkeit , Wahrheit , und Redliche fftjM keit. Durch allerhand Verlaumdung , wächst ihnen viel Ianck und Hader zu ; Aber sie überwin - ^^ den ihre Feind und Neider , und br ingen ihre Sachen zu einem erwünschten Ende . jäJä r-$B Werden Kinder darinnen gebohren , so ftynd sie verschlagen, listig, sehr scharfsinnig , AW zornig,rachgierig , und nachdencklich, heimlich , still , und beredt . In der Jugend müssen sie axmehr Ungemach als im Alter erdulden . Sie ftynd dem Geitz und der Sparsamkeit ergeben , **
3* etwas wunderlich , und haben Glück mit Bergwercks * Sachen . AU M Werden Kinder darinn gebohren , so ftynd sie verschlagen , sinnreich , verständig , M

f
KJ fanfftmüthig, vertragen sich gern mit jedermann , führen ihre Handthierung vernünfftigund» wohl , doch ftynd sie etwas hinterlistig dabey . Sic vexireudie Lcuthe gern , halten das Ihrige U>> zu Rath , leben mit ihren Ehegatten friedlich , aber sie kriegen gern ungehorsame Kurder . ftÖPß Kmder,so in di sem Zeichen zur Welt kommen , senud melancholisch , zornig , kiefsimnig,traurig,Zu 'chwären G danckm geneigt , ernsthafft , unversöhnlich , erschrocken , haben Lustzu A» verborgenen Künsten,und zum Acker - Bau ; ftynd darbey vorsichtig in ihrem Thun und Lassen . m
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